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Referentenentwurf zur Postgesetz-Novelle erschienen 
 

„Vom Geist des vermeintlich schützenswerten 

Ex-Staatskonzerns umweht“ 
 

Berlin, 27.11.2023 – Längst überfällig, aber nun endlich da: die Novelle des 

über ein Vierteljahrhundert alten Postgesetztes. Der Bundesverband Paket 

und Expresslogistik (BIEK) begrüßt es, dass das Bundeswirtschaftsministe-

rium den Referentenentwurf zur lange erwarteten Postgesetz-Novelle vor-

gelegt hat. Denn das veraltete Postgesetz stammt aus einer Zeit, in der nie-

mand gedacht hätte, dass die Paketbranche bald so rasant an Bedeutung 

dazugewinnen würde.  

 

Wir werden uns nun einer intensiven Prüfung des Referentenentwurfs wid-

men. Nach einer ersten Sichtung können aber schon jetzt einige Aspekte 

festgehalten werden: 

 

• Es ist erfreulich, dass der Gesetzgeber die Diskussion um die ar-

beitsteilige Wirtschaft beendet hat und die elementare Bedeutung 

von Vertragspartnern in der Paketbranche anerkennt. Der Referen-

tenentwurf nimmt für die Sicherstellung von guten Arbeitsbedingun-

gen das von uns etablierte, von akkreditierter Stelle vergebene Prüf-

siegel PQ KEP auf. 

 

• Die zusätzlichen Befugnisse, die der Bundesnetzagentur und der Mo-

nopolkommission erteilt werden, begrüßen wir ausdrücklich. Dies 

sorgt für mehr Transparenz und bessere Wettbewerbsbedingungen 

im Paketmarkt. 

 

• Die positive Hervorhebung von anbieteroffenen Paketstationen kön-

nen wir nur unterstützen – wir plädieren seit Langem für die Bevor-

zugung von anbieteroffenen gegenüber proprietären Systemen.  

 

• Die gelockerten Laufzeitvorgaben für Universaldienstleistungen 

müssen sich auf die Gestaltung der Briefporti auswirken, da nun 

beim Brieftransport deutlich weniger Kosten entstehen werden. 

 

• Die Paketbranche treibt kontinuierlich Maßnahmen zur effizienten 

und nachhaltigen Paketlogistik voran. Die im Referentenentwurf er-

wähnten einheitlichen, europäischen Umweltstandards werden die 

emissionssenkenden Aktivitäten der Unternehmen noch sichtbarer 

machen. 

 

• Regelmäßige Evaluierungen des Universaldienstes können sinnvoll 

sein. Bei der nächsten Evaluierung sollte die Bundesnetzagentur 

prüfen, ob es im Paketmarkt überhaupt notwendig ist, ein 
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Unternehmen zu verpflichten. Aktuell besteht keine Unterversor-

gung mit Paketdienstleistungen, die einen Universaldienst erfordern 

würde. Im Paketmarkt versorgen allein schon die Wettbewerber der 

Deutschen Post die Verbraucherinnen und Verbraucher in Deutsch-

land flächendeckend.  

 

• Besser für den Wettbewerb im Paketmarkt wäre, wenn bei der Ge-

nehmigung der Entgelte der Deutschen Post für die Brief- und Pa-

ketzustellung nur die wettbewerbsanalogen Kosten angewendet 

würden. Der Deutschen Post ist es weiterhin möglich, über die Brief-

porti auch die Kosten zu decken, die ihr etwa durch ihre in der Ver-

bundzustellung genutzten Elektrofahrzeuge entstehen. Gut ist in 

diesem Kontext nur, dass das geringe unternehmerische Risiko der 

Deutschen Post künftig durch einen Korrekturfaktor berücksichtigt 

werden soll. 

 

• Potenziell wettbewerbsverzerrend auf dem Paketmarkt ist zudem, 

dass die Deutsche Post auch Kosten des Paketbereichs über die 

Briefporti nach Tragfähigkeit finanzieren kann. Die bisherige Be-

schränkung auf Kosten der Verbundzustellung soll entfallen. Die 

Briefporti könnten damit weiter deutlich steigen. Den Paketwettbe-

werbern der Deutschen Post ist eine solche Art der Quersubventio-

nierung nicht möglich.  

 

Der BIEK-Vorsitzende Marten Bosselmann hegt gemischte Gefühle: „Die 

Postgesetz-Novelle muss zeigen, dass sie die in ihr enthaltene Aussage ‚Der 

Wettbewerb bleibt Treiber für Qualität und Innovation im Postsektor‘ ernst 

meint. Wir haben einige begrüßenswerte Neuerungen festgestellt, allerdings 

umweht die gesamte Novelle nach wie vor der Geist des vermeintlich schüt-

zenswerten Ex-Staatskonzerns.“  

 

Als wie gravierend sich der zusätzliche bürokratische Aufwand für die Unter-

nehmen erweist, bleibt noch zu prüfen. In Kürze wird der BIEK eine detail-

liertere Analyse des Entwurfs vorstellen. 

 
 

Der Bundesverband Paket und Expresslogistik: 

Der 1982 gegründete Bundesverband Paket und Expresslogistik (BIEK) vertritt die Interessen 

der Kurier-, Express- und Paketbranche (KEP) in Deutschland. Rund 4.000 Unternehmen sorgen 

für eine flächendeckende Zustellung von der Hallig bis zur Alm, in der Stadt und auf dem Land. 

Die gesamte Branche realisiert in Deutschland derzeit jährliche Umsätze in Höhe von 26 Milli-

arden Euro, beschäftigt rund 258.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und befördert ca. 4,15 

Milliarden Sendungen pro Jahr. 
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